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Schwazer Bergwerkssagen .
Mitgeteilt von Alois Prantauer *) .

Die Entdeckung der Falkensteiner Silbererze .
Die Sage erzählt , daß die Entdeckung der

Falkensteiner Silbererze in das Jahr 1409
fällt . Eine Dienstmagd , namens Gertrud
oder Margaret Kandleriu , entdeckte auf der
Viehweide des heutigen Kogelmoos die Aus¬
bisse der Erzlagerstätten . Ein Stier soll mit
den Hörnern den Boden aufgewühlt und das
Erz bloßgelegt haben . Lange Zeit hieß eine
in jener Gegend gelegene alte Grube „Jakob
am Stier "

. Heute heißt dieser Platz allge¬
mein der „Stier " .

Die Ziege mit der silbernen Schnauze .
Von den Eisenerzlagerstätten ans dem

Kellerjoch wird erzählt , daß eine Ziege alle
Tage mit einer silbernen Schnauze nach
Hause gekommen sei . Als man sie Verfolgte ,
War sie plötzlich verschwunden und alle Nach¬
forschungen blieben erfolglos , aber angestellte
Schürfungen deckten ein Erzlager aus . Diese
Entdeckung erfolgte viel später . Das Berg¬
werk am Kellerjoch wurde in den Fünfziger -

jahren des vorigen Jahrhunderts aufge¬
lassen .

Das Silberbriindl .
Anders erzählt die Sage , wie es zum Auf¬

schlagen des Silberbründls kam . Am Wege ,
den die Knappen benützten , wenn sie zur
Arbeit gingen , soll sich ein Wässerlein befnn -
den haben . Ein Knappe fing es mit seiner
Bergmannskappe auf . Das Wasser floß aber

hindurch und am Grund soll ein Schlamm
zurückgeblieben sein , der sich als Silber ent -

pnppte . Der hier aufgeschlagene Stollen soll
deshalb „Silberbriindl " genannt worden sein .

Die grauen Männlein .

In einigen Stollen des Schwazer Berg¬
werks lassen sich zuweilen kleine Männlein
sehen . Sie sind gekleidet wie die Knappen und

tragen lange Bärte . Sie sind gutmütig und

schaden nur dem , der sie neckt. Oft halfen
sie den Knappen , die sich vor ihnen nicht
fürchteten , bei schwerer Arbeit , sie scheuten
aber , angeredet zu werden . Wenn sie einen :
bei der Arbeit geholfen hatten , mußte man

zu ihnen sagen : „Vergelt ' s dir Gott !" Ver¬

gaß das ein Knappe , begegnete ihm ein Un¬

glück . Einmal hatten zwei böse Knappen den

Befehl , in die Falkengrube , einen der ge¬
fährlichsten Stollen , einzufahren . Sie taten

es und bald erschienen zwei graue Mäunlein .
Die Knappen neckten die Männlein und

sprachen zu ihneu : „Ihr Dinger , bringt uns
etwas zum Essen und Trinken , das ist geschei¬
ter , als müßig dastehen !" Auf diese Worte

verschwanden die Männlein plötzlich . Der

Schacht stürzte ein und begrub die Knappen .
Seitdem hat man vor den Männlein keine
kleine Scheu .

Der Reichtum des Armen .
Als das Schurfgericht uoch Freigut war ,

begann ein Mann einen Stollen . Sein Gra¬
ben war lange vergebens . Da kniete er ein¬
mal beim „Armenseelenmarterl " in der Nähe
des Ziegenstalles und flehte zn Gott : „Herr ,
ich bin ein armer Schlucker , nahe an : Ver¬
hungern . Laß mich einmal anf eine Erzader
stoßen , damit ich aus meiner Not komme .

"

Wie er an : nächsten Tage einfuhr , war drin¬
nen ein Glänzen und Funkeln , wie er es
noch nie gesehen hatte . Er grub und grnb
und gewann einen großen Reichtum und be¬

gann ein Schlemmerleben und ließ den Herr¬
gott den guten Mann sein . Aber am Ende

seines Lebens kam ihm die Erkenntis , er ging
wieder zum Marterl und sagte : „Herr , wenn
dir mein Treiben mißfällt , dann nimm mir
die Ader wieder .

" Mit dem Augenblick blieb
das Silber ans .

Das versteckte Erz .
Die Sage erzählt , daß mit dem Tode des¬

sen , der ein Geheimnis über verborgene
Schätze besitzt, der Reichtum schwiude oder
dem unrechtmäßigen Eigentümer in die

Hände falle . Einst schickte ein Knappe , der
viel Erz versteckt hatte , schnell seinen Sohn
hin , es zu holen . Aber inzwischen Waren
Arbeiter schon daran , das entdeckte Erz Weg¬
zuräumen . Nach Hause zurückgekehrt , erfuhr
er , daß sein Vater gleich nach seinem Weg¬
gange gestorben sei , so daß es znr Hebung
des Schatzes zu spät War .

Ein anderer Knappe fand am Fuße der

Tratzberger Wand eine starke Bleiader , die er

*) Allen , die mich beim Sammeln dieser
Sagen unterstützten , insbesondere Herrn
Lehrer Brandl -Schwaz , sei an dieser Stelle
Dank gesagt . Pr .
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@iq,tt,a0et ~etgtt,etf~f agett. 
Wlitgctei(t 0011 ~Hois ~ t o n t o II er*). 

~ ie lintbedung bet lJafünftchm Gilbctcqc. 

'.:Die E5oge et3äl)ft, ban bie G;ntbednng bet 
ß'olfcnfteinet 6ifbeteqe in bos ~ol)r 1409 
fäfft. (föte mien[lmagb, namens @ettmb 
ober Wl.atgaret .lranblerin, e11tbecfte anf bet 
~(cIJ\ueibe bes lJeutigen S-logelmoos bie %1.s, 
bq[e ber O:qfogcr[tätte11. Cl;in <0tict f olf mit 
ben .pömern ben >ßoben anfgc\uül)ft nnb bas 
(l;q bfongefcgt l)aben. Eongc ,Seit fJiCU eine 
in jener @egenb gefegenc afte @wbe ,,~afob 
am eitiet" . .pcnte {)eint bicfet ~fa~ affge, 
mein bct ,,€>tiet". 

::Ilie .ßicge mit bct fif&rn1en 6dJMu3c. 
ll3on ben Cl;ifcnet0foger[tätten auf bem 

.ltcITerjodJ !uitb ct3äl)ft, ban eine ,Siege affe 
'.rage mit einet jil{>erncn E5djnan0e nadj 
.\Saufe gcfommen [ei. ~rn man fie betf o{gte, 
luor fic µlöl.JTicfJ oetf dJmunben nnb olfc 91ocIJ"' 
fot[dJtmgen b(iclicn etfolgfoö, ober ongc[teflte 
eidJiirfungen becftcn ein (l;qlaget onf. ~iefe 
Cl:ntbccfttng erfolgte oicf fµätct. '.:Das 5Bcrg" 
\ued am Slefferjod; \uurbe in ben ijiinfoigcr" 
jo!Jren bes oorigen ~a!Jt!Jtmbetls anfge„ 
faf[cn. 

::Ilaö 6il6ct6tiinbl. 
. %1bets er0älJft bie 6oge, \oie es 0nm 9(nj" 
JdJfogm bes E5ilbctbrünbHl tarn. ~Tm fillege, 
ben bie .ltnapµcn benii~ten, !uenn [ic 0nr 
~(rbcit gingen, f oH [idj ein lillä[[edein bef ttn" 
ben lJabcn. Cl;in fürnpl)e fing e.s mit [einer 
merommmsfappc attf. ~a.s m:lafjet ffofl ouer 
fJi11btttdJ unb am @nmb [olf ein E5cIJfomm 
5uriicfgebfieben [ein, bet [icfJ als 6ifbet ent, 
\JllP\Jll'. ~er l)iet aufge[cIJlogcne E5tolfcn roll 
bcs!Ja!li „6ilberuriinbl" genannt !uorben fein. 

::Ilic grauen 9.llii1111lci11. 
~n einigen eitoUen bes 8d7lua5et !Berg, 

ruerfs la[ien fidJ 3nroci!cn Ucine \JJlännTein 
jcl)cn. <0ie finb gctleibet \uic bie Stna\)\)cn unb 
tmgm fanoc !Bärte. 6ic finb gutmü t in 1111 b 
fdJabett nnr bem, bet [ic nccft. Dft !Jalfen 
jic ben Stnap\)cn, bie [icf1 bot ilJncn nidjt 
fiitdJleten, bei fdJluercr ifrbeit, fie fdJeHten 
auet, angetebet 0tt \uei:ben. fil\enn fie einem 
bei bct ~rueit geTJolfen {)alten, mnfitc man 
3n il)ttell fagcn: ,,!Bergeft'ß bit @oll!" !Ber, 
goß bas ein .llnaµpe, begegnete il)m ein Un• 
oTiicf. Cl;inmaf lJalten 0luei bö[e Stnap\)en ben 
!BefeIJf, in bie ijolfengmbe, einen ber ge• 
fä!Jt!icf)iten @:>toffen, ein0nfafJten. 6ie taten 

eß tmb balb er[n;icnen 0\uei gi:ane fil?fütttfein. 
~ie Slnal)l)en nedten bie Wännlein unb 
[\Jtadjen 3u iIJnen: 11~l)t ~inger, bringt uns 
el!uas 3nm Cl;fien nnb '.!tinten, ba.s i[t ge[dJei• 
tet, nT.s miifliO ba[teIJen !" fütj bie[c fil\otte 
ocr[ dJluanben bie Wännlein µTö~licfJ. ~et 
eicfJad)t ftiiqte ein nnb begrnb bie Stnappen. 
6eitbem IJot man bot ben fillännfein feine 
f!eitte 0cIJen. 

::Ilct meidjtmn bcß 2!tmcn. 
füs bn.s EidJ11tf getidJt nodJ ~reignt !uat, 

begann ein illlann einen 6toITen. 6ein @ra, 
bcn luor fange ocrgebens. ~a h1iete er ein• 
mal beim ;,Wrmcn[ eefenmatted'' in ber 91äfJe 
bes ,Siegenftaffes 1111b ffcTJtc 0u @oft: ,,.pen, 
idJ uin ein armer E5dJTncfct, nal)e am !Bet• 
lJtmgern . .8013 midJ eimnnl auf eine G:t6aber 
fto[3cn, bantit icfJ ans meinet \lcol lonrnte." 
m:lic et am nädJ[fen '.rage einful)t, !uat btin, 
11cn ein Glfon3en unb 'J:ttnrein, !uic er c.s 
noclj nie ge[efJen fJattc. (fa grnb nnb grnb 
nnb geluann einen grof3en !neidJ!ttm nnb be• 
gonn ein 6cfJfcmmei:lebcn mtb Iief3' ben {)Ctt• 
gott ben guten Wann [ein. ~lber am C\;nbe 
feines Bebens lam il)m bie Cfdenniiß, er ging 
luiebet 0nm illlartetI nnb [agte: ,,~1ctt, luenn 
bit mein '.treiben mif3fäUt, bann nimm mir 
bic Wber \uicbcr." Wl.it bellt ~ugenbTicf blieb 
bas 6iThet ans. 

IDaö betflcctte G:t3. 
·, 

~ie @Sage et0äl)H, ba[1 lllit bem '.tobe bef­
[cn, bcr ein @el)eimnis übet oerborgenc 
enJötic bcjitJt, ber !JlcidJhtm f dJl1.1inbc obet 
bcm 11ntedJt1Häfiigen Cl:igcntiimcr in bie 
,%,änbe faTrc. Cfinft f cfJicfte ein Sl'na\)\Je, bei: 
oieI ß:q oet[kcft l)atte, [cf)lteU f eincn E5ol)n 
TJin, es 3n I7ofen. ~bet in3!uif d;cn luaren 
lfü:bcitcr idJon bai:an, bas entbedtc (l;r0 roeg• 

0tttänmen. ffiad,) ,t,attfc 3m:iidgefe!Jtt, erful)t 
et, ba[i [ein ll3atet gleidJ 11acfJ [einem fil\eg• 
gonge gc[torbcn ici, f o ban es nttt ,\;lebung 
bes eid)a~es ,tt f pät roar. 

(!;in anbetet Sinal)\)e janb am ijttfie ber 
'.!toQbctger m:lanb eine ftatfe mTc.iabet, bie er 

*) ~Uen, bic midj beim E5ammeln biefct 
eiagen untcr[tii~ten, insbc[onbcte .\;)errn 
.IMJtet !8tonbl,E5dJtua0, f ei an bicfet 6tclfe 
'.'.Dant gejagt. ~t. 
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sehr geheim hielt . Kurz vor seinem Tode
teilte er dem Sohne den Platz mit , der leicht
zu finden sei , da er das Werkzeng dort ver¬
graben habe . Der Sohn eilte hin , fand das
Werkzeng , von einer Bleiader aber keine
Spnr . Der Vater War inzwischen gestorben ,
so daß das Erz verschwand .

Das Vergmäunchen .
Ein anderer Hutmann war mit seinen

Lenten im Bergwerk beschäftigt . Da hörten
sie ein Klopfen , als hämmere jemand im Stol¬
len daneben an die Wand . Das dauerte eine
gute Weile . Darüber ward der Hutmann
ängstlich und sagte : „Es droht uns Gefahr ,
das Bergmännchen warnt uns .

" Die Knap¬
pen lachten und arbeiteten weiter . Am näch¬
sten Tag klopfte und rauschte es wieder und
diesmal noch stärker als das erstemal . Sie
bemerkten zudem an der Stollenwand eine
kleine Leiter , die nie vorher an diesem Platze
gewesen war . Immer stärker wurde das
Klopfen und Ranschen . Plötzlich rief der Hnt -
mann : „Heilige Barbara , steh uns bei !" und

stieg eilends über die schwache Leiter hinauf ,
die andereu liefeu zum Grubenausgang , aber
es War zu spät . Mit schrecklicher Gewalt
drangeu die Wassermengen aus den Spalten
llnd dnrch die Stollengänge hervor und er¬
faßten die Fliehenden , noch bevor sie den
Allsgang erreicht hatten . Der Hntmann dro¬
ben glaubte , die Leiter müsse jeden Augenblick
lillter den heftigen Stößen nachgeben und
umfallen . Aber sie blieb stehen , als wäre sie
festgelllacht , und obwohl die reißenden Wo¬

gen lilit aller Macht anprallten , wankte sie
nicht einmal . Als das Wasser immer höher
stieg , kletterte allch der Hntmann höher und
es war ihm , als ob auch die Leiter immer
höher stiege , uud wie er hinauf sah , erblickte
er auf der letzten Sprosse ein kleines Männ¬
lein mit einem langen Weißen Bart . Nach
zwei Tagen hatte sich das Wasser verlaufen
uud jetzt verließ allch der Hiltmann die Grube .
Jll der Nähe des Ausgauges lagen die Lei -
chen seiner uilglücklichen Gefährten .

( Fortsetzung folgt .)

ex eisni?

Originalholzschnitt von Alois Konrad Schwärzler , Kramsach .

W
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fefJt ge'f)eim 'f)ieft. Stuq l>or feinem '.tobe 
teille et bem ®o'f)ne ben lßla~ mit, ber feicf)t 
ßll finben [ei, ba et bos !IBed0eug bort bet• 
gtaom 9aoe. SDcr ®Ol)ll eiite lJin, fo11b bos 
!IBed0eng, bon einet lBTciobet o'flet feine 
®pnt. SDet ~atet luot in3toi[cfJen geftotl1e11, 
f o bofl bos @;q lm:jdJluonb. 

lloB 18et9111ii1111djc11. 
@;in anbetet .\;lutmann tunt mit feinen 

.13enten im lBerg\uett oef cf)öftigt. SDa !Jörten 
!ie ein stfopfen, ols I1ömmete jcmonb im ®tof, 
fen bane'flen on bie !IBonb. SDos bouettc eine 
gute !IBeife. SDoriibet luorb bet .\;lntmo1111 
öngftTidJ unb ! agte: 11@;s bro!Jt uns @efofJt, 
bos lBci:gmön11d)en \uomt uns." SDie St11op, 
\Jen fod)ten 11nb oroeiteten \ueiter. lfün 11ädJ• 
ften '.tog ffopfte nnb tauf dJte es luieber unb 
biesmof nodJ ftärfer am bas erftemoT. ®ie 
'flemetften 5abem an bet ®toffcn\uonb eine 
füine .13eitei:, bie nie bor!Jer 011 bief em jßio~e 
geroejen ro01:. ~mmer ftärfet luurbe baß 
S'rlopfen nnb ITTon[dJen. jßfö~fidJ tief bet .\;lnt, 
monn: ,,.\;)eilige lBoroarn, fte!J uns bei!'( unb 

[füg eifenbs ii'fler bie [rfJIUOdJe .8citet f)inauf, 
bie 011bew1 liefen 0nm @rn'flenoasgang, obet 
es \uor 511 fpöt. 9J1it f dJwfücljer @e\uait 
orongen bie !IBo[[ei:mcngen ons ben @Spalten 
unb b1mlJ bie 6toffe11gönge ljerilor nnb er, 
f 01ite11 bie ijficfJcnbcn, nodJ ocbor f ie ben 
fü1sgang erreid)t fJotten. SDer ,'gntmonn bto• 
oen glaulite, bie .13eiter miif[e jeben filugenoHd 
nntei: ben 'f)eftige11 ®töflen narlJgelien unb 
nmfaffcn. fil'fler fic li!ie'fl fte'f)en, orn \uäre fie 
fcftgemorlJt, 1mb oo\oolJ[ bie rei[\enben !IBo, 
gen mit oUet \.JJ1odJt a11prnUten, \uantte fie 
nicfJt einmal. l}.lfs bos !IBo[fet immer fJö'fJet 
ftieg, Hetterte a1trf) bcr .\;)ntmonn f)öfJet unb 
es luot i'f)m, orn oo auc'f) bie .13eitei; immer 
1JöIJer fliege, unb loie et fJinouf fo[J, er'fJiicfte 
er onf ber lcUte11 ®pto[le ein Ueines \lliö1m, 
kin mit ei11em Tangen \ueiflen lBai:t. 91ad) 
01uei '.rogen 'f)atte fidJ bos !IBoffer verlaufen 
nnb jeUt 1.>etfiefi oudJ bei; .\;)11tmo11n bie @m'fle. 
~n bei; 91öfJe bes %1sgonges fogen bic Eei• 
dJen [einer ungTücUidJen @eföf)t!en. 

(ijort[cQung fofgt.) 
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Schwazer Bergwerkssagen .
Mitgeteilt von Alois Prantaner *) .

August Wagner , Schwaz

Das Venediger Männlein .
Ende des 14 . Jahrhunderts kam regelmäßig

nm die heilige Osterzeit ein altersgraues ,
kaum zwei Däumlein ^* ) hohes Bergmäun -
lein , dessen silbergrauer Bart und Kopfhaare
im Winde wie Fähnlein flatterten . Die Hellen,
kleinen Augen fnnkelten gar lebhaft und
verschmitzt und lngten fröhlich unter buschi¬
gen Branen hervor . Dieses Männlein er¬
schien alljährlich in der Karwoche in Schwaz
und durchstreifte die Gegend des heutigen
Arz - und Pillberges und sammelte allerlei
wertvolle lind flimmernde Steine und steckte
sie ill sein Ränzlein . Einst sah ein frommes
Mädchen , wie das Männlein unter eitlem

großen Stein hervorkroch nnd einen schweren
Sack mitschleppte ; am Hnte stak ein funkeln¬
der Edelstein , der deut Männlein als Grnben -

licht diente . Da das Männlein glanbte , un¬

beobachtet zu sein , kramte es den Sack ans ,
und siehe da , es kamen lauter Silbersteinchen
zum Vorschein , die das Mäunlein im Berg -
innern gesammelt hatte , um sie iu sciue ferue
Heimat zu schleppen . Wie das Männlein
merkte , daß es beobachtet werde , verschwand
es mit seinen Schätzen nnd wurde uie wieder

gesehen . Unter dem Stein aber quoll ein
klares Wässerlciu , das silberhaltigen Sand

* ) Bei der Sammlung der Schwazer Sagen hat
mir auch Herr Direktor W e ch s e l b e r g e r , Schwaz ,
wesentliche Dienste geleistet , wofür ihm an dieser
Stelle der schuldige Dank ausgesprochen sei . A . Pr .

^ *) Däumlein , ein altes Bergwerksmaß — 0 .520 in .

und Schlamm mitbrachte nnd Veranlassung
znr Entdeckung der reichen Silbergänge in
der alten Zeche gab . Diese Erzgruben sollen
die allerersten gewesen sein , die in Schwaz
angebaut wurden .

Die Wunderschelle .
Eilt Hirte fand einst eilte glänzende Schelle ,

wie man sie den Schafen umhängt . Sie hatte
eilten so wunderbaren Klang , daß er sort -

während damit klingelte . Auf einmal trat
ans einem Felsenspalt ein graues Bergmandl
hervor und fragte mit eiuem bösen Gesicht :

„Was ist ' s ? Was willst ? Warum läutest du

mir , dummer Lapp ?"
„Geh heim und laß

mich ilt Ruh, " erwiderte der Hirt , „ ich hab
dich uicht gerusen uud brauch dich nicht .

"

Aber das Bergmandl ging deut Burschen nach
liltd sagte : „Weißt was ? Schenk mir die

Schelle !" Der hatte aber dazu keiue Lust . Da

sagte das Maudl : „Ich zeige dir eilten Schatz ,
Weun dlt mir die Schelle gibst .

"
„Nur zei-

geu ? Neiu , scheuten !" meinte der Bursch ,
und das Männlein entgegnete : „Gut , so
komm mit !" Es führte ihu alt einen Ort , wo

zwei Schachte nebeneinander offen standen .

„Ans dem da darfst dn heimtragen , so viel

dlt willst, " sagte das Männlein , „aber nicht
Mehr , als dn gerade brauchst , tiud du darfst
auch keiuem Meuscheu eilt Wort davou er -

zählen .
" Der Hirte hielt das graue Gestein ,

das im Schachte lag , für wertlos , weil ihm
aber das Männlein zuredete , füllte er sich
die Tascheu damit und ging dann sogleich
fort . Als er es altbot , sagte matt ihm , es sei
glltes Erz und gab ihm ein Paar Gulden da -

für . Er giltg wieder zum Schacht und brachte
anch die Schelle mit , doch kanm hatte er sie
deut Kleinen gegeben , warf sie dieser ilt sei¬
lten eigenen Schacht hinnnter . Und als der

Hirte verwundert fragte , warum er das ge-

tau habe , sagte das Bergmandl : „Damit

sie nicht wieder so ein Lapp findet , wie dlt
einer bist . Wer eilte solche Schelle hat , deut

mnß ich immerfort dielten und das macht mir

Wettig Spaß . Sei dn froh über deinen Lohn ,
mein Gestein macht dich reich , aber schweig
darüber !" Damit verschwand es im Schacht .
Der Hirte trug nach und nach soviel Erz ans
der Grnbe weg , daß er bald reich wurde . Doch
sagte er uie jemaudem ein Wort darüber . Als
er aber einmal mit seinem Brnder im Wirts¬

haus saß liltd sich augetrunken hatte , fing
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~4,ttHt0et ~etßtuetfäf agcn. 
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~no ll3cncbigcr Wliinnfcin. 

(fa1bc bes 11. 0afJrlJ1111berts fom rcgc[mÖ[\ig 
um l>ic IJcilioe D[tcqeit ein o!tcrsgraucs, 
foum 01oci ~ö11111lciH **) !JolJes ~crgmÖHH• 
lciH, bcf\en fi!&croraucr ~ort 1111b ,\1opf{Joarc 
im 'li~inbc luic ~ÖIJHfcin flatterten. ~ic 1Jcffm, 
ffcim11 W11orn fuutcrtcn oor frbl)aft 1111b 
t1crjc!Jmi1Jt u11b It1otcn fröl)lidJ uutcr buf cf)i• 
9m ~rauen f)ctt>or. ~icjeu 9niiuufein er, 
f dJic11 aHjiil1dicIJ iu bcr ,\tarloodJc in 'Sd)IUOJ 
uub burcfJjtrcifte bic ~cnc11b bes lJeutiocn 
fü:)• Hilb irnr&crgcs unb fommcltc allctfci 
\ocrtl.>offc 1111b fTiurn1ernbc 'Steilte 11Hb ftccfte 
jic in fein :lliiHjlciH. CT:inft fa[J cm frommes 
W?öbd1cn, luic bos IJnönHfrin unter einem 
gro[\Clt (Stein I1er1.>orftodJ unb eincH f cl)locrm 
Zocf mitjdJfcpptc; am ~utc [tot ein funfdn• 
bcr ~bc(itcin, bcr bem IJJlöH1tfcin als 0..imbcH• 
lidJt bicHtc. ~o bo5 IJJM111tfein ofn116te, 1111• 
bco[mcfJtet 3n jeiH, rramtc es bcu 3acf am;, 
Hub ficl)e bo, es fomc11 la11tcr (Silucr[tci11c!Jcn 
;um i\orjcfJci11, bic bas 1Jnö11lllci11 im lfür11• 
mHcm gejammcft I111ttc, um jie in feine ferne 
,peimat 511 f rf1Tci1PeH. ~ir bas \JJlömtfci11 
mnftc, bafl es 6cobtid1tct locrbc, 1.>crjcfJloaHb 
es m11 jei11cH Gcl)ötJcn unb 1011rbc Hie luicbcr 
gcjc!JCH. Unter be111 <2itci11 aber quoll l'i11 
Harn.; ~ö[lctfeiH, bos jilbcrlJoltincn (2;1111l> 

• ) !l\ei her ,2;0111111[111111 t>cr 2 ct11un,1t•r (2,111c11 t111l 

nur 1tlllfl ,\;'rtr t ircf .ltr ~ti ecti f t.'(b c r ,,rr 2dHll11 ', 

1uefc11trirt1c :!iirn!tc 11l'lcti1ct, luofiit il1m on t>icfn 

.Steift• bct lct11ilt>iOC :!1011( n11<;11cfl>rocf1c11 fl'I. ~(. 'l\t. 
) .!'füm11l'i11 ein ,1lfc~ Q.1cr,wcrl;,innh o.r,20 m. 

1111b 6d1lamm mit6rad1tc 1mb mera11laff u11g 
511r O';ntbccf1111g bcr rcidJen 6ilbergönge i11 
bcr alten Bcdic 006. ~icfe li;r19m6cn f offen 
bic aTlercrjtcn gcloefcn fein, bie in Gd11uo3 
angc6a11t lonrben. 

~ic mlunbcrjdjclfc. 
CT:in ~irtc fo11b cinjt eine gfii113c11bc !SdJcHe, 

loic man [ic brn 6d1af rn mn[Jöngt. e5ic IJatte 
einen jo 1um1l>crbm:cn .\Hang, ba[3 er fort• 
loiifJtCHb bCllnit Hinocltc. 2fuf einmal trat 
ans einem tJClf cnfpoft ein graues Q3crnmonbl 
l1cr1>or unb f ragtc mit einem 6öjcn Okjid1t: 
„'lllns i[l'~? ~as loirtft? 2:ßnrnm tö11tc[t bn 
mir, bnmmcr 1.!app?" ,,@cfJ lJcim 11nb Io[l 
midJ i11 \)lu[)," cnoibcrtc bcr ,\)irt, ,,id) l)o6 
bidJ nicf)I gerufen 1mb 6ra11d1 bid) nidJt." 
'){~('t bo.1 ~crg111anbf ni119 bcm 5811r[n)Cll naclJ 
nnb iontc: u'lliciflt IOllu? <2idJCllf mit bic 
0c!Jeffc!" ~et I}ottc ober ba„n tcine Enft. ~o 
f ogte bos l)Jlanb(: ,,~d) 1cige bir einen 01110~1 

locnn b11 mir bic 0d1cffe gib[t." ,,%tr 3ci 
!\l'llr 9/cin, [d)rnfen!" meinte ber ~urfcl), 
1111b bos 1Jnä1111Tcin cntgc9nctc: ,,tl}nt, f o 
fomm mit!" (fä jü!Jttc if)n an einen Drt, loo 
,,1uci EScfJoditc 11cucncinanbct offen ftonben. 
,,~Ins bem bo borflt bn lJcittttragcn, f o uicl 
bn loilljt," jagte bas Wlönnlcin, ,,aber nidJI 
lllcT)t, ol.l l)n ncrobc uraucf)ft, 1111b bn bm:fft 
Oll({) feinem fillcnf dJCll rin 'lliort bouon er• 

0ii!Jfcn." ~et f)irte lJiclt boil 9nmc C\Jeftein, 
bas i111 0dJoditc fog, f iir locrtfos, lociI il)m 
ober bos ~lJlönnTcin ;11rcbetc, füfftc er [in) 
bic lofrf)rn bamit nnl> ginn bann fogTeia1 
f oi:t. ~(h; er es a11oot, f ogte mnn if)m, es f ci 

g11tcs {fti 1mb nou ilJm ciH paar @11Tbc11 bo• 
j11r. li:r oing loic-0cr ;11llt 0clJodJ! unb 6rad1te 
am~ l>il' 0a1cllc mit, bocIJ to111n !Jolle er [fr 
bcm SHdncn ncgcue11, loarf fic biejcr in fei• 
lll'll ciocucn ec11odJI IJin11ntcr. Unb als ber 
,pirtc ~crlomtbcrl fraotc, 100mm er bos gc• 
tm1 I1a6c, jagte bos i~cromonbf: ,,~omit 
1ic nicl)I loiebcr jo ci11 ~fopp ji11bct, loic b11 
ci 11cr 6ift. ~er eine foldJc 6cl1elle lJnl, bem 
m11[l iclJ immerfort birnc11 unb bos macfJ! mit 
loenig 0pnfi. 0ei b11 frofJ iiocr beine11 .l)ol)n, 
mein (llc[tc in madJt bicfJ rcicT), aber f r{)loeio 
boriibcr!" Sl:nlllil t>crjd)loanb es im GdJadJt. 
'.!'er ,pirtc twg 11acIJ 1t11b HO«) f 01.>iel CT:r3 ans 
bcr ◊3rnuc loco, bofl er uarb tcicTJ lonrbc. ~od) 
faotc er nie jemanbellt ci11 'IBort batiiucr. ~Hs 
er aber ci11mnf mit jci11em }Smbcr im 2:ßitls• 
lJans f o[! 1111b fidJ ongctrnnrcn IJolte, fing 
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er an , von der Schelle und vom Schachtgeist
zu plaudern . Plötzlich hörten beide eine
Schelle hell klingeln , ohne daß sie etwas
sahen . Darüber erschraken sie so , daß sie
gleich nüchtern wurden . Der Hirte lief zum
Schacht , es War aber kein Körnlein Erz mehr
zu sehen , und auch der Schacht des Männ¬
leins War verschwunden .

Knappentod .
In den Achtzigerjahren des vorigen Jahr¬

hunderts mußten drei Bergleute ihr Lebeu
einbüßen .

Diese drei Männer arbeiteten an einer ge¬
fährlichen Stelle , denn die Bohrungen wur¬
den irr der Nähe eines alten , mit Wasser an¬
gefüllten Stollens gemacht . Die Knappen
saßen gerade beim Essen in der Mittags¬
pause , als sie deutlich Schritte vernahmen
und ein Licht näher kommen sahen . Plötzlich
aber verschwand es . Die Bergleute machten
sich , erschrocken durch die Erscheinung , an die
Arbeit . Da hörte man ein Rascheln und eine
Handvoll Steine wurde auf sie geworfen ,
ohne daß sie etwas erblicktem Sie ließen die
Arbeit und fuhren aus . Am nächsten Tage
wiederholte sich dasselbe und am dritten Tage
geschah das Unglück . Drei Tage und drei
Nächte floß das Wasser , so daß der Spruch
entstand :

August Wagner , Schwaz

„Innsbruck verbrinnt ,
Hall versinkt
Und Schwaz verrinnt .

"

Und der ähnliche :

„Weer verrinnt ,
Kolsaß verbrinnt
Und Wattens wird eine große Stadt .

"

Der gefangene Knappe .
Einst schmachtete in der Feste Rottenburg

ob Rotholz eirr Knappe aus Schwaz , der
Wegen Totschlag gefangen War . Während
seiner Haft träumte er einmal von einein
reicheil Silberschatz . Nicht weit von der Feste
entfernt , sah er einen hohen Baum , dessen
weitverzweigtes Wurzelwerk aus reinem Sil¬
ber und dessen dicker Stamm und belaubtes
Astwerk aus massivem Kupfer bestaud . Als
sich dieser Traum mehrmals wiederholte und
der Standort des Schatzes jedesmal deut¬
licher erkennbar War , versprach er dem Brrrg -
Vogt, ihm den reichen Silberschatz zu zeigeu ,
Wenn er ihn frei ließe . Der war einverstanden
und ließ ihn unter Bewachung von Schloß -
knechten zur Stelle im sogenannten Reichental
führen ; dort fing man zu graben au . Bald
erwies sich die Arbeit als überaus lohnend .

Der Teufel holt einen Knappen .
Einmal hat der Teufel eiueu Knappen

geholt , und das ging so zu :
Eirr armer Familienvater war angewiesen ,

einen Hoffnungsbau zu betreiben . Mit
schwerer Mühe gelang es ihm , so viel zu er -
ringen , daß er mit Frau mW Kindern gerade
nicht verhungern mußte , denn der Berg war
dort hart und der Hutmanu , der ein anderes
Maß hatte , war nicht zufrieden mit dem
Schweizer Bergmaß . Alles Bitten und Klagen
half nichts , immer war die gehauene Strecke
zu kurz . Da erschien eines Tages ein sonder¬
barer Knappe mit allerlei fremdem Werkzeug
uud trug dem Hilflosen seinen Dienst an
mit der Bedingung , daß er den Hutmann vor
das Berggericht führen und dann ihm über¬
lassen müsse . Der Halbverzweifelte war ein¬
verstanden und zog sich anf Geheiß seines
Helfers zurück . Bald hörte er ein Krachen und
Polterrr , und Dampf und Rauch uud Schwe -

felgeftauk drang zu ihm her . So girrg es die

ganze Woche mrd der Stollen verlängerte sich
irr der gleichen Zeit um das Zehnfache . Der

Hutmann staunte zwar , fand aber das Maß
um die Hälfte zu kurz . Der betrogene Knappe
schaute sich um den Helfer nm . Der war ver -
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et an, \Jon bei: <Srf1eTie 11nb \Jom <Scf1ad)tgeift 
5u µfo11bern . jßfö~Tidj l)ötten oeibc eine 
6dJeUe l)cH füugcfn, ol)ne bafi fie etlo~!.l 
f al)en. :Datüuet et[ dJtalen fie fo, baf3 [1c 
gfeirfJ niidjtem \ottrben. :Dei: ©itte lief 51mt 
6djadJt, es tom: aoet leitt Sl.ötn1ein [i:3 1!_1elJt 
0n jeI1e11, tmb a11dj bet ®dJacl)t be!.l Wlann, 
fcin!.l mm: \Jei:f djtounben. 

stnappcntob. , 
0n bcn %TdJt0igetjaljten bes \Jorigeu ~aI)r, 

lJtmberts muf3ten brei l8ergTe11te i[Jr 2cuen 
ein'6iifien. 

:Dief e btei Wlännet at'6eitelen an einer gc, 
fä(Jrf icI)en <Steffe, bcnn bie l8ol)tu11gcn lom:, 
ben in bei: lnäl)e ei1tei.'l arten, mit ma[fer an, 
gcfiiHten 6toffens gemadJt. :Die .~11apµe 11 
faflen gernbe ueim [f[en in bei: Wlittags, 
pauje, afs fie bmtlidJ <Sdjtilte \Jrn109111~11 
11nb ein .13idjt näl)et föm111cn f aI)en. jß(o~I1clj 
aun \JcrjdJ\oanb es. :Die /Sergieute macfJtcn 
fidj, er[ cfJtocfcu bm:dJ bie C\;1:jc(Jei111rng, au ~ie 
~frlieit. ma lJörte matt ein 91af djefn uub eme 
{)aJtb\JoIT <Steine l-outbe a11 f fie geworfen, 
of)ne bafl fie etl-oas erofüftett . <Sie lief.leu bie 
%h'6eit nnb fuI)ren aus. film näcfJ[ten $Sage 
1uieberf10Ite fidj basf efbe 11nb am btitten '.rage 
gef djalJ bas UngTiicr. mrei '.rage llttb bt:ei 
WädJte ffof3 bas maf[et, jo baf.l bet '6\mtcfJ 
entftanb: 

2(119uft Tt.ln911cr, ®c!ltua; 

,,~llllSOtllcf \Jet:Otillllt, 
,pall \Jerjinft 
Unb t0rI)toa0 \Jertinut." 

llnb ber äIJnfidJe : 
,,meci: \Jertinnt, 
Stoff af.l \Jer'uti11ut 
Unb ~attens loirb eine grofie ®labt." 

~Cl'. gejangcnc .ftnapµe. 
[iuft f cl)marIJtcte in ber ~efte Wottenlim:g 

o'6 ~1otl)of3 ein .stnapµe an.s @Sc(J1oa3, ber 
loegcn ~otjrIJfog gefangen tuar. ~iilJteitb 
[einet ,\)af t träumte er eimna( \Jon eimm 
reidjeu ®i(6er[dJOQ. midJt \oeit uon bcr ~efte 
entfernt, falJ et einen fJOIJeit )So11_m, be[f~n 
rocitller0\ocigtes ~llt6ehued ous remem ®,I, 
'6ci: 1111b bcjjrn bicfcr <Stamm 11nb uefon6te.s 
~Iftluet! a11s maff i\Jcm Stnµfcr ucftanb. füs 
jidJ bief et '.rra11m mel)rmafs loieberl)orte 1111b 
bet: 6tanboi:t be.s ®djoQeS jcbe.smar beut, 
fidJCt etfennoar \oar, \Jer(µtad) et bem lSurg, 
\Jogt, ifJm ben i:eir!Jm ®1f'6ei:fd)a~ 3u oe1geu, 
\oemt et iTJn frei fie{ie. mei: loai: em\Jetftanb~n 
11nb Tie[l ifJn 11ntet 1Semad)ltng \Jou ®dJfoß, 
InedJteu 011r ®teere illl f ogeuaunten WeirT)entaI 
fiil)rcn; bot! fing ltlan 311 grauen an. 5BaTb 
etluiei.'l fidJ bie Wi:ocit nls iioeraus folJnenb. 

~er '!cnfcl l)oTt ,einen Shtappcn. 
[iuma( I)at ber '.renfef eium fütappeu 

gelJoft, 1111b bas ging fo 511 : 
[in arlllet 'ftam iiienllater loat angcluiefcn, 

einen .poffn11ugsliou 5u uetrei'6e11. Wlit 
fdJtoeret WliilJe gefoug es i(Jm, [o oie( 0n et, 
ringen, baf.l er mit ijrn1t tmb ,\'littbem gembe 
tticfJI \JCd)1tt1get11 ttlllflle, bemt bei: merg ID<lt: 

boi:t fJn.rt 1111b ber .putltlann, ber ein anberes 
Wlafi fJattc, loar 1tidJt 0ttft:ieben mit bem 
®dJtoa0et: 5Bergma[I. fülcs )Sitten 11ub SHagen 
fJnTf 1ticfJts, immer loor bie gel)ane~te ~trecfe 
5u fttq. :Da crjcfJien eines '.!ages cm Jonbcr, 
'6ater Stnaµµe mit alfetfei f rembeltl ~etf0e11g 
unb trng bem ,tliiffof en [einen micnft a11 
mit ber 1Sebi11g1mg, ba13 er ben .\:.)utman1t lloi: 
bas ~erggcridJt fiiT)rcn 111tb bann ilJm ii'6ct, 
fo[icn müf[e. '.!\er {)a!o\Jer0\ueifeite 1oat ~in, 
\Jei:jt011ben 11nb 009 fidJ auf @eTJci13 fernes 
.pefjcrs 0urücf. 1Saib l)örte er ein Sh:arl)en 1111b 
jßoftern, unb :Dampf unb ffiaudJ 11nb ri3dJl'D~• 
fefge[tant brnng 0u HJIII l)ei:. @So ~1119 es ~te 
gan0e Sffioc(Je tmb ber (Stoffen \Jerfo11gerte 11~ 
in ber gfeicfJen ,Seit 11111 bog 3ef)nfad)e. :Der 
.\:.)utmaun ftaunte 0\oar, fanb a'6er ba5 Wla[l 
nm bie .päff te 51t fur0. '.!\er oettogene Sl:napµe 
[dJa11tc fid) 11m beu {)eTfer um. ~et \oar ller, 
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schwunden . Eingedenk seines Versprechens ,
verklagte er den Hntmann beim Berggericht .
Hier sah er den Fremden hinter der Tür und ,
v Schreck , jetzt erblickte er einen Bocksfnß , der

ihm im dämmerigen Stollen entgangen War .
Die Klage ward vorgetragen , der Hutmann
beschwor jedoch die Richtigkeit seines Matzes ,
so datz der Knappe abgewiesen wurde . Da trat
der Teufel vor , packte den Betrügen beim

Kragen und fuhr damit durchs trrgitterte
Fenster , so datz er zum richtigeu Maß gezogen
wurde , das er nie kennen Wollte . Weder der

Hutmann noch der Fremde wurden je wieder

gesehen .

Knappenübermut und Strafe .

Die Knappen Waren Wegen ihres Reich¬
tums übermütig geworden und sie wollten

die Pfarrkirche ans lauter Erzstufen er¬
bauen ; aber die Fngger lietzen es nicht zn .
So nagelten sie die silbernen Taler , ihren

harten Verdienst , an die Sonntagsschuhe , so
datz es sang und klang , wenn sie damit durch
die Kirche schritten .

Der Ubermnt der Knappen ging so weit ,

datz ihnen die eherne Glocke nicht mehr gut

genug War . Sie wollten eine ans gediegenem
Silber . Die Glocke ward gegossen und ans¬

gehängt . Als die Knappen nach dem erstell
Länten einfuhren , fanden sie die vorher

reichen Adern öde und leer und ihre Fänsteln

trafen nur auf taubes Gestein .

Zur Zeit der Wiedertäufer sollen nach der

Sage bei vierhundert Menschen binnen zehn

Jahren hingerichtet worden sein . Einer soll
auch Wegen Hexerei angeklagt gewesen sein .
Als mall ihn anf dem Pfarrplatz öffentlich
verbrannte , rief er :

„Schwinden sollen die Erze in dell Bergen
Und ill Flammen anfgeheu die Hänserl "

Alugust Wagner , Schwaz

Das Haldenweibele .
Das Haldenweibele treibt all den Halden

— den Zellgell einstiger Größe und vergan¬
genen Reichtllms — sein Unwesen , wenn es

auch niemandem etwas zuleide tut . Eille
kleine , bucklige Gestalt in alter Bürgertracht
lilit einem ausdruckslosen , leeren Lehmgesicht
macht dell einsamen Wanderer erschrecken. Es

soll eilie ungerechte Wirtin gewesen
' sein , die

in einer Knappenstube , deren Mauerreste ihr

noch heute zur Wohuuug dienen , den Knap¬

pen eine falsche Maßerei ausschenkte . Zur

Strafe muß sie nuu ewig in ihrem einstigen
Häuschen wohnen .

Auch Irrlichter und Jrrwurz trifft man

gerne in diesen verlassenen Gebieten an .

tzeimatschutz

Naturschutzwarn «ngsschi !dcr in Tirol .

Das erste Heft der „Tiroler Heimat¬
blätter " 1931 enthält auf Seite 30 die
Anreguug , daß wir auch in Tirol , den:
Beispiele Deutschlands folgend , War -

nungsauschläge zum Schutze der Na¬
tur iu poetische Formerr kleiden sol¬
len . Der Gedanke und auch die Ge -

dichtchen scheinen den Beifall unserer
Leser gefunden zu habeu , die uns wei¬
tere Proben , zum Teile sogar ganz

lokaler Verwendbarkeit , eingesendet
haben . Mehrere hievon seien hier ver¬
öffentlicht :

Für den Hofgarten in Innsbruck :
„Grüß Gott !

Tritt ein , erfen ' dich meiner Ruh ' ,
dein Herz schließ ' auf , die Hände zn .

"

-t-

„Für eiil Körnlein gestreut den Vögeln im

Winter im strengen ,
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fcf)llltmbcn. G;ingebcnf feines $crfµrccfJcns, 

t>crffagtc er bcn .pufma111t ucim )Serggeritl1t. 

,\:>ict f a!J er bcn 'ß'rembe1t f)i1tlcr ber '.!iii: 1111b, 

o €icfJrcd, jciit erlificftc er einen i~ocfof1t5, bcr 

i~m im bämmerigen €:itoTfen entgn1tocn \unr. 

'.!lic ,\lfnoe \uarb llorgetragcu, bcr ,\:>1ttmn1t1t 

uejcf1toor jcbocfJ bie ITTidJtiofcif feines 9Rn(les, 

f o bali bcr St1tapµc nligeloicfc1t lo1trbc. ma trat 

bcr '.!cufcf llor, µacfte bc1t ~ctriigcr beim 

.\lrngen unb fu!Jr banlit burcfJs t n1 ,ittcrte 

(\'enfter, [o bn5 er 5um ridJtigc1t 9Jcafi !1C'\Of1Cl1 

\uurbe, bas er nie fe1tneu moTfte. lißcbcr bcr 

.l)utman1t nocfJ bcr ijrembc luurbcn je miebcr 

11ejcl1en . 

. ~111aµpe1t ii6i?r111ut unb 6trofe. 

mic S! nnµµen 1oarcn \ueorn i (Jres mcicfJ, 

!ums ii!icrmiitig gc\uorben u1tb fie luorrtcn 

bie <.ßfnnfücfJe a1ts foatct lrqftufcn er, 

b011en; aber bie Jugger lieflcn ci; n icfJ! 311. 

eo nagelten fic bic fillicrneu '.!afer, ifJren 

!Jatlc1t merbienft, an bic 0on1ttagsfcfJufJc, fo 

bafl es fang 1111b Hang, \uenn jic bamit burcf) 

bie ,\lirdJc jcfJritten. 
~er Ubcrmnt bei: ~l1ta)Jpe1t gi1tg jo lueit, 

ba5 ifJnen bic el)crnc @focfe nicfJI mclrr gut 

ocnug \uar. €:iie \uoHtcn eine aus ocbicgencm 

0if6cr. mie (»focfe \uarb gcgo[lcn 1tnb auf, 

oefJii1tgt. füs bie S1na)Jµen nacfJ bem ctflcn 

~äntrn cinful)rcn, f anbcn fie bic llorl)cr 

rcidJeH ~{bem öbe unb [ecr 1t1tb i!Jre ~iiuftdn 

trafc1t nur auf taubes l\kftein. 

.Sur 3cit bcr :ffiiebertä1tfcr foTfcn 11adj bet 

0agc bei \JictfJmtbert 9Rc11[ dJcn binnen 0efJH 

,1a!Jrcn TJingcric!Jtet \oorbcn fein. G;inct f oIT 

audJ \ococn ,\)eicrci ougcffagt gciucfen [ein. 

füs man i~n auf bcm :'ßiarrpla\.l öffe1ttlidJ 

ucrliran11te, rief et: 

„8d1lui1tbc1t joHcn bic !Eqe in bcn IScrgen 

llnb in l\'fnmmcn nujgdJrn bic ,piiu[cr-!" 

2tuou11 lliogntr, 0chwa; 

~ nd ~olbcnloeibcfe. 

'.!)a,., .pafbcn!ueibck treiut an be11 .pafben 

- ben ßcugc11 cinftigcr (/,.lrüf1c uub bergan• 

genen 9tcid1tnms - jein lhl\ucjen, \uenn e$ 

aud1 11 iemanbem ct\oas 0u[eibe tut. CS:inc 

ffciuc, bmffige ~cftaft iu alter iBiirocrtradJt 

mit einem an,;brud,;[ofcu, Tccrn1 Sd1111ociicfJ! 

macfJt be11 ein[ ameu IIBnnbcrcr er[ dJrccfeu. !Es 

joff eine nnocredJte 'IBirtin gc\ocfc11 ·[ein, bie 

in einer Sl 1tapµeujtube, bereu 9Jcnucrrcffc il)r 

11oclJ lJcute -1ur :ffio!Jnunn bicnc11, bcn 5l11aµ• 

µcn eine jnfjcfJc 9Jlaf,erei nusf dJeuftc. ~ur 

0trafc 11rnf1 fic 11uu cwio in iTJrctn einftigen 

.l)äusd1c11 1uo!Jne11. 
fütd) '-nrfidJlcr uul> 0'rtll)ltrj trif[t man 

ocrnc in bicf cu llcrla[lc11c11 @euicteu 011. 

fjeimatf d)ut; 

~fo.turf 4,u~U>at ttmtgH4,ilbec in ~ icol. 

SDol.3 crftc .pefl bcr „'.tirofcr ~cimol• 
(l(ällcr" t9;H Clltf)iift llllf Geile 30 1>ic 

~(nrcnu110, bau mir Qlt('{) ill '.tirof, bellt 

Q.3cifµicfc SDc11lfrIJfo1tbi'l fo!oc110, 5.illor• 
ll lll1ßi1CntfcfJfline olllll Gr(Jltl:IC ocr 910• 

tur in µoetifcfJc ß·onncn f!cibe11 fof• 
fcn. SDcr (}}cbo11fc m1ö ourr, bic @c, 

öic{)lflJCll fc(Jcinrn bc11 )8cifafC mtfern: 

fäfcr ocflmben 0u {)a6c11, li!e 1111.l'l mci• 
tere \froücn, 011 m '.tci!e fonor 00110 

fofofcr !Hcnucnöborfcit, cinocfenbct 
()oben. 9JMJrcre (Jicuon feien [Jicr uet• 
öffC111fir(JI: 

&iir be11 .pufgnrlc11 in ~11 ttl.3üntc!: 
,,@rii [, (l}ott ! 

'.:tritt eilt, crfcn' bicf) meiner %1T)', 

beil1 .per; fdJlic[\' auf, bie ~iinbc 0u." 

„ijür ein Slörnfein geftreut ben !.!3ögcfn im 

:ffii11tcr im ftre1tgen, 


